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Vegetationseinheiten
Sumpfseggen-Erlenbruchwald, Dorniger Wurmfarn-Sumpfseggen-Erlenbruchwald, Schilf-Grauweidengebüsch,
Rasenschmielen-Erlenfeuchtwald
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Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

16660

Das Biotop grenzt westlich an einen Kanal. In Ufernähe hat sich ein Wurmfarn-Sumpfseggen-Erlenbruchwald etabliert. Hier ist Schilf ein 
typischer Begleiter. Der Offenwasseranteil liegt bei ca. 20 %. Westlich schließt sich ein Sumpfseggen-Erlenbruch an. Die Krautschicht deckt 
hier ca. 80 %. 5 % der Fläche ist von Wasser bedeckt. Auf Erlenbulten kommt die Eberesche jung auf. Wichtige Begleiter im Erlenbruch sind 
die Steifsegge, die Walzensegge, die Sumpfdotterblume, der Sumpfhaarstrang und der Bittersüße Nachtschatten. Vereinzelt treten 
Rispensegge und Gewöhnliche Traubenkirsche auf. Nach Richtung Westen folgt ein Schilf-Grauweidengebüschgürtel, der das Biotop nach 
Westen hin begrenzt. Hier treten das Europäische Pfaffenhütchen, der Faulbaum, die Ohrweide und die Sal-Weide auf. In der Krautschicht 
kommen Schilf, Sumpfsegge und Rasenschmiele vor. Durch das Weidengebüsch verläuft ein alter, ungepflegter Graben (N-S-Richtung), der 
einen Ast nach Osten streckt. Das Wasser im Graben fließt nicht und weist keine Unterwasservegetation auf. An der südwestlichen 
Peripherie des Biotopes ist auf einem antorfigen Rücken ein Rasenschmielen-Erlenfeuchtwald ausgebildet. Hier kommen auch Himbeere, 
Schwarzer Holunder und Klettenlabkraut vor. Die trockensten Bereiche wurden als entwässerter Himbeer-Erlenwald angesprochen.
Der Standort ist überwiegend sehr feucht bis nass und eutroph. Südwestlich finden sich auf einem Rücken aber auch frische - feuchte 
Verhältnisse. Vorherrschendes Bodensubstrat ist Torf. Südwestlich befindet sich ein antorfiger Rücken und auch etwas degradierter Torf.
Südwestlich grenzt ein Randgraben an. Östlich liegt der Kanal, nördlich und südlich schließt sich Erlenbruchwald an (Biotope 31, 35). Ein 
Seggenried liegt im Süden (Biotop 34). Nordwestlich schließt sich ein Seggenried an.
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forstliche Nutzungg

 k    g

Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau
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Alnus glutinosa

Carex acutiformis

Betula pendula Betula pubescens Caltha palustris Carex elata
Carex elongata Carex paniculata Carex riparia Crataegus monogyna
Deschampsia cespitosa Dryopteris carthusiana Equisetum fluviatile Euonymus europaeus
Frangula alnus Galium aparine Glyceria maxima Padus avium
Peucedanum palustre Phragmites australis Poa trivialis Rubus idaeus
Salix aurita Salix caprea Salix cinerea Solanum dulcamara
Sorbus aucuparia Thelypteris palustris Urtica dioica


